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German natıonal guilt, 5-1  >5 and Mother Basılea geschichtsschreibung. SIe würdigt damit den Ansatz des
Schlink’s theology of guilt The second Dart, entitled Münchener Kirchenhistorikers Klaus Koschorke, der die
CY, the Peoples’, has chapters, the develop- „Aulßereuropäische Christentumsgeschichte“ zu Maupt-nof Volk and 0)8| chlink’s pseudo-Judaic, Germanıiıc thema seIiıner Forschung emacht hat SiebundzwanzigVISION ofnatıonhood. Arı three, “Repenting for others’, Aufsätze In Deutsch und nglisc beleuchten das Themahas chapters that deal wıth defining rCcpCNLaANCE ın In interdisziplinärer Perspektive. Besonderes Interesse giltSchlink’s theology; Schlink an the Sısters’ rCPCNLANCE dabei dem TUuC! der Kirchen des Südens und der

priestly and monastıc SCErVICE; the place of gender Bewertung damit verbundener Phänomene In der Span-ın chlink and the Sisters’ rCPpCNLaANCE; an the creation NUuNng zwischen universalen und okalen theologischen undof sacred D: In Schlink nd the Sisters’ rCpCNLANCE. ethischen Malsstäben.
ere AdIC seVventeeN helpful photographs of the his- RESUMEFECOr Y of the COMMUNITY, including the early of the
ounding mothers. Ce Festschrift demarque des etudes d’histoire de ’Eglise

Faıithful has A short “Caution the Reader’ In 1C euro-centriques abordant ’histoire de l’Eglise de
he SdyS that hıs conclusions have MetL wıth SOTMNC CONTro- anlere lobale et polycentrique. pren Compte l’ap-proche de l’historien de |’Eglise munichois Klaus Koschorkeın the Evangelica Siısterhood of Mary. At the SaJmıec
tiıme he makes clear his standpoint wıth these words: QU! s’est principalement CONsacre Ia recherche SUr |’his-
(My argumentatıon, analysıs an methodologies should toıre du christianisme dehors de ’Europe. L e sujet
NOT distract from this work’s heart the of hand- est traıte Vingt-sept contributions, allemand el

of OINCN who courageously and creatively pursued anglais, dans un  M perspective interdisciplinaire. L es auteurs
OVEe and In time of hatred an WAar. s’intéressqnt particulierement / l’alan [10UVEAaU quI aC-
er OO0 about the Sisterhood have been PI'O- terise les Eglises des DaYS du Sud el cherchent apprecier

uCce SOINC overly sympathetic and SOMNC overly hos- phenomene rapport AaVEC Ia tension entre les 1NOrTMES
theologiques et ethiques universelles et locales.tile ar 15 partiıcularly be recommended for the

thoroughness of his research and for hıs sympathetic, yeLr UMMARY
NOT uncriıtical analysıs of Basılea chlink’s spırıtual VISION The present Festschrift reflects the change from EUTO-an the development of the Communlıty. The study 1s centric tO polycentric, global church historiography. Itset 1n the CONTLEXT of pOSL-War German relıg10us ıfe and recognises the approac of the Munich church historianilluminates that per10. In fresh WAdY.

The ubject ofguilt and rCcpCNLANCE 18 central theme Klaus Koschorke who chose the History of extra-EuropeanChristianity” the maın topiC of his research. Twenty-in the Sısterhood and that 15 rightly reflected ın the
CSSdaYyS In German and English elucidate the subjectbook However, the subtitle, Protestant Siısterhood

Repents for the Holocaust’, O€s NOT do Justice the Matter from inter-disciplinary perspective. The authors’
readth of materı1a| covered ıIn this book, including particular Interest IS ocused the of the churches

of the South and the evaluation of Its CONSCQUENCES In theIt O€es 1SSUES of monastıc ıdentity, gender and sacred tension between universal and loca|l theological and ethi-D: For all those who have interest In CXpPrEeSssSIONS calof communal Christian ıfe In POSL-War kurope, ell
those who wısh understand INOTC about Germany’s

"wrestling wıth the DaSt , this book about remarkable Dass „Kırchengeschichte als Missionsgeschichte“ gele-
of Protestant who AdNıc together 1ve SCI1 werden kann  „ hat dıe gleichnamige Buchreihe VO  ;

In rCpCNLANCE 15 essential readıng. Heinzgünther Frohnes und Hans Werner Gensichen ıIn
den 1970er ahren gezeigt Der Münchener irchenge-Tan Randall

Hıiıston NEAYr Cambridge, UK schichtler Klaus Koschorke, dem die vorliegende est-
SC gewidmet Ist.  ‘> hat diesen Faden ın den 1990er
Jahren wıeder aufgegriffen allerdings ın umgekehr-
ter Perspektive einer Missıonsgeschichte als „Außer-Veränderte Landkarten. Auf dem Weg EINEV europäische Christentumsgeschichte“. F1 gehtpolyzentrischen Geschichte des Weltchristentums. Koschorke „weniıger um | die einzelnen westlichen

Festschrift für Klaus Koschorke ZU Sendungsveranstaltungen als vielmehr die Geschichte
des Christentums 1m Kontext unterschiedlicher außer-Geburtstag europälischer Gesellschaften und Kulturen“ (XVI1)Ciprian Burlacioiu and Adrian ermann Damıt stellt se1In Ansatz das deutschsprachige Pendent

Wıesbaden Harrassowitz, 20453: |x1] 414 geb., ZU Projekt der „Study of Christianity ın the Non-
9 ISBN 9278-3-447-06967-0 estern World“ des Edinburgher Missıonshistorikers

ZUSAMMENFASSUNG Andrew dar: das dieser bereits In den 980ern
angestofßen hatte Anregungen für oschorke kamenDITZ Festschrift reflektiert den Umbruch VONn eıner eurozen-

trischen einer globalen und polyzentrischen Kirchen-
sowochl Uus der Öökumenischen Arbeit VO  3 irchenge-schichtlern AUN der Drıitten Welt (vgl den Aufsatz VO  .
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Roland Spliesgart ZUT Kirchengeschichtsschreibung in Einsicht, dass das Konzept VOIN PEINEM globalen Chri-
Lateinamerika ın der Festschrift als auch Aaus eigenen tentfum angesichts vielfältiger Okaler Christentumsva-
Erfahrungen als Dozent ın SrI1 an ıIn den 1980er rianten diskussionsbedürftig 1St ( Bräunlein). Dass
Jahren Die Wahrnehmung „veränderter Landkarten“ diese 16 sich auch in der Kirchengeschichtsschrei-
und polyzentrischer Interaktionen bildet seitdem den bung auswirkt, zeigt Andreas Heusser eispie
ittelpunkt VO  — oschorkes Forschungen un Veröf- des afrıkanıschen Theologen un: Hıstorikers Ogbu
fentlichungen. FKın Meilenstein WAar die Herausgabe des Kalu Heuser entdeckt „eigensINNISE” und wıider-
kirchengeschichtlichen Quellenbands A Aufßereuropä- sprüchliche Tendenzen 1im Werk Kalus, der für iıne
ischen Christentumsgeschichte 1m Jahr 2004 Diese und christozentrische un! zugleic politische afrıkanıiısche
weltere Hintergründe zZUu Leben un!: Werk Koschorkes Kirchengeschichtsschreibung plädierte und Konstruk-
biletet die Einleitung (x1-xlvi1). tiıonen vornahm, dıe den Quellenbefun überdehnt“

DıIe Festschrift hat drei eıle un nthält BF ın en Heuser nımmt diese dennoch S1C SCH
Deutsch und nglisc verfasste Beıiträge, dıe interdis- „einen abermalıgen Erzählgang“ Elizabeth KOoep-
zıplinäre Perspektiven uf die „veränderte Landkarte“ pPINg davor, iın der interkulturellen irchenge-
bleten. Teıl thematisıiert „Antike und Frühmuittelalter“ schichtschreibung einen Kulturbegriff übernehmen,
un:' macht eutlich, dass „Polyzentrismus“ bereits eın der HLE die VO  — lokalen Elıten und ächtigen
er. der frühen Christentums“ War Rıch- definiert WIF' Athe culture used DYy those sılencing
ter); Hippolyt iıne räumlich-geographische Dımension others, 15 usually that of the particular elite wıithin the
der Geschichtsschreibung entwickelte al  ra und institution“ (320) FEın olcher Kulturbegri verdecke
dıe Kirchenvisitationen des nestorianischen Patriıarchen die Spannungen innerhalb VON Kulturen und ignorıere
Mar Aba als polyzentrische Aktiviıtät gelesen werden unterdrückte Minorıiıtäten oder Frauenrechte. uch der
können (C Rammelt). Systematiker olfgang I 1e8Nemann wirft der „interkul-

Der wesentlich umfangreichere Teıl 81 Neuzeıt turellen ecologie“ einen unkritischen Umgang mıiıt
un! Moderne beginnt 1im Jahrhundert mMI1t brasıilia- kultureller 1elfalt VO  Z ‚War gelte ın Dogmatik und
nıschem Katholizismus U Meier), katholischer Mıssıon eurozentrische ngführungen aufzudecken, WECNN

auf den Philıppinen (M elgado un gegenseltigen jedoch dıe uCcC nach „übergreifenden Standards auf-
Wahrnehmungen VO  — Protestanten und rthodoxen ın gegeben werde 367) Tro das „Ende der Möglichkeit
Sıebenbürgen (A Müller) un: reicht bıs umm kirchlichen einer theologischen Verständigung“ (3063)
Politikverbot für katholische Priester 1m 20 Jahrhun- Der abschließende Aufsatz des Edinburgher Missı1-
ert Lampe) Dazwischen lıegen Studıien HO: onsgeschichtlers Brıan Stanley fragt nach der Zukunfts-
maschrısten 1ın Indien (M Tamcke), Defoes Robinson fähigkeit VO  —_ „MI1SSION studies“ 1M wıissenschaftlıchen
Crusoe ( FOX Young), kirchlichen Interaktionen ZW1- Betrieb Er erinnert daran, AaSs die tradıtionelle Missı-
schen den Philıppinen und Ceylon ( Hermann) SOWIE onsgeschichte (216] WasSs NOT necessarily bad narrowly

cConceived“) einen wesentlichen te1l AufkommenFrauen 1ın Westafrıka E: Oogase un: Ludwig)
un:! 1ın apan Burger). Eıne spannende Kontroverse profanhistorischer regionaler tudıien WI1IE der Afrıcan
Z „Southern Shift of ristianıty“ orei Paul (Gif- tudıes hatte Inzwischen selen die Quellen der chriıst-
(0)8 Studie den niıgerianiıschen „Mountaın of ıre lıchen Missionsgeschichte längst e1in multidıiszıplinär
and Miıracles Ministries“ MFM) auf die mıt 100.000 begehrter Forschungsgegenstand. {Iie Missiologen
Gottesdienstbesuchern angeblic größte „single COMN- selbst würden €1 ZUTLC „endangere academıiıc specles“
gregation“ 1ın Afrık:  — Gifford kritisiert dıe( A4SS (413) doch S1C hätten die Chance, sıch ın diesem Feld
die wachsende sudlıche Christenhe1 biblischer un: LICU arrangleren ohne ıhren theologisch geprägten
zukunftsfähiger se1 als das ı1Derale westliche Christen- Ansatz preiszugeben. Im Unterschie Gifford siıcht
[u Für die MEM un!: ıhren Leıter Olukoya se1 Stanley dıe I CVECISIC miıissı1ıon“ AUuS$ dem en als Chance
das Erreichen irdıschen Glücks un: der Kampf „ explore the L1ICW territories of the spirıtually frozen
böse Geilister WI1IE sSOgenNannten „marıne Spırıts” zentral northern hemisphere“
Neben der Betonung geistlicher Wiıedergeburt und Die vorliegende Festschrift hat spannende und hoch-
einer rıgorosen persönlichen gehöre dazu auch karätiıge Beıträge versammelt, die relevante ragen 1mM
die Umkehrung VO  ; Flüchen, die ZUL Tod des enders Zusammenhang der globalen „veränderten Landkarten“
ren sollen „kıllıng the schder). Gifford sicht darın der Kiırchengeschichte reflektieren. DDass dıe Gesamt-
eın verzaubertes Christentum („enchanted Christia- perspektive des Bands €1 nıcht immer S10 ISst,

dass sıch MIt der theologischen un: wissenschaft- sondern beispielsweise Nordamerika und oder dıe afrı-
lıchen Rationalıtät der Moderne nıcht vereinbaren lasse kanıschen igrationskırchen ıIn Europa ausgeblendet
(„unbridgeable“). ])as Konzept VO  _ „multiple moder- bleiben, wırd VO  — den Herausgebern selbstkritisc eIN-
nıtiıes“ nt Gifford ab  > uch cANrıstlıche Hoffnungen geraumt (xl) In der Bewertung der Phänomene wırd
auf eine „yICVCISC mıssıion“ Westen hält für verfehlt mıiıt Recht nach unıversalen Ma{isstäben gesucht, €1

Solche grundsätzlichen Überlegungen leiten Z den ze1ıgt sıch jedoch iıne SEWISSE kulturelle Einseitigkeit,
„systematischen und theoretischen Perspektiven“ VO  - die ‚War berechtigte kritische Anfragen Phänomene
Teil H über. Den Auftakt macht dıie ethnologische AaUls dem globalen en stellt, aber AB selektiv bleibt
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(was Giıifford auch einräumt) und dıe umkehrte Kritik non-biıblica presupposıitions, primarıly arısıng TOM
kaum einbezieht. Hıer bildet der Beıtrag Stanleys eine the Platonic CONCEPL of the immortality of the soul.
Ausnahme und Anregung, dıe Dıskussion auf einer brei- udge advocates doctrine of condıtional immortalıty,
teren Basıs fortzusetzen. VIECW IC has gained ground wiıthın FEGCENT Van-

Friedemann a  OYT, Gzeßen gelıcal scholarship IThe author clearly differentiates hıs
VIEW from what 15 popularly referred annıhıilation-
15SmM Ihe problem wıth this 15 that iIt Call undermiıine the

The Fıre that Consumes: Bıblical an
clear biblical teaching OIl final judgement udge clearly
artıculates VIEW 1C OIVES D for hell the OUT-

Hıstorıical UANY of the Doctrine of Fınal workıing of Justice and which would entail Ainal
Punıshment, 1V edıition judgement Ihe inal CONSCYUCNCC of that jJudgement
Edward Wiılliam Fudge WOU be the withholding of the gift of ımmortalıty;

the na fate of the wicked 15 thus destruction. That thıs
ambrıidge: Lutterworth Press, 2012 XXIV AA DPP, posıtion WI be famılıar IManYy oday 15 largely down

pb., ISBN 97/7/8-0-7183-9270-8 the WaY 1n Ü udge and others have argued the
ASNc OVCT FECEeNt decadesRESUME IThe book divides nto sectl1ons. The first involvesette troisieme Edition de l’ouvrage de udge pren g00d deal of Ser10us 1DI1Ca CXEZESIS, referring (Old

Compte les recents VTODOS de Ia doctrine de l’en- anı New lestament. apters OV! the meanıng offer et du Jugement dernier Darmı les evangeliques. udge
repond AaUSs! / certaıins de 565 critiques. UJUC Ia doc- AL0NLO0S, usually translated eternal, cCOo. and the

teaching of Jesus. GFE 1s much valuable work nere:trıne traditionnelle QqU! presente l’enfer LOUT- NOL least in the discussion about the WaY 1n 1C the
ment Sternellement conscient est Das iblique el defend adjective ‘“eternal’? 15 used wıth reference the follow-
UN  MD doctrine de |’immortalite conditionnelle qu’il dis-
tingue de ’annihilationisme. l e livre demeure OUVTAsC Ing acCHON. 'Thıs discussiıon ZOCS well beyond the debate
de reference. regardıng qu. CISUuS quantıty and explores the WdY

ın which the anguage 15 employed.
ZUSAMMENFASSUNG Ihe second section of the book examınes the doc-
Diese dritte Ausgabe des Buches VOo  —. udge berücksich- trıne of hell expressed Dy key gures throughout
tigt die MeUuerTe Diskussionen unter Evangelikalen über die church histoOry. One of the key intentions 15
| ehre VOTN Hölle und Jüngstem Gericht udge geht auch the influence of Platonic hought from the early church

hrough the Reformers and then nNto modern nda-auf einıge seIner Kritiker eın Fr vertritt den Standpunkt, mentaliısm. Ihe summarıes ATC ell wrıtten and !dass die traditionelle Doktrin Vo  z der Hölle als ewiger,
hbewusster Qual unbiblisch Ist und befürwortet stattdessen clear and CONCISE history of the WaY In C differing
die | ehre eıner bedingten Unsterblichkeit; dies unterschei- authors CAÄDICSS this The differences between Luther

and V1In an how thıs relates the debates wiıth thedet er VOTN eiınem Annihilationismus [vollständige Vernich-
tung] [3as Buch Ist nach wIıe VOT eın Standardwer emerging Anabaptists, dAdIC of particular interest.

'Thıs book remaıns the standard FEXT for ANVONC wiıish-
SUMMARY Ing explore thıs tOpIC from 1DI1Ca: an historical
This Ir edition of Fudge’s book takes ınto aCCount recent perspective. rom personal pomint of VIECW WOULU. iıke
discussions relating the doctrines of hel|! and inal Judge- SCC INOTIC the WdY In IC lıterature aM ArTt have
ment evangelicals. udge Iso CNSASECS with SOMeEe contributed the tradıtional VIECW ofhell ere WOU
of his critics. He AarSUues that the traditional doctrine of hel| also be OD for SOTINC theological reflection the

eternal CONSCIOUS orment IS unbiblical and he instead concepts of Justice and judgement 1n relation dıffer-
advocates doctrine of conditional immortality; this he ng VICEWS of tiıme and eternity. It might also have been
distinguishes from annihilationism. The book remaıns appropriate er SOTIIC the FEeCEIN. ADDCAaL-
standard texT. T of CXPONCNLS of form of ‘evangelic unıversal-

y  y 1SmM Yet thıs WOL perhaps make en  y book lıttle
Thıs 15 the 1r edition of Edward Fudge’s book, unwieldy.

first publıshed ıIn 19872 Since then the discussions relat- carefully argued ACCOUNT of the doctrine of COIMN-
ditional iımmortalıty thıs 1S informative SOUTCC and 15Ing the doctrines of hell an final judgement ave
lıkely continue provoke debate Whatever One’sbecome much INOIC wıdespread ON evangelicals. In

this latest edition much of this recent wrıiting has been VICEW, there 15 lıttle ou that the anguage of hell and
Incorporated into the udge also takes the final jJudgement tends have fallen from COINMON USC

1ın Man Yy evangelical churches. It 15 be ope that thısOopportunıty CHNSdSC wıth SOI 1S earlier Crıtics, book ll contrıibute mMafture reflection whatL1CW edıtıon 1S be welcomed.
TIhe essentialmof the book 15 that the tradı- believe about the ıfe Hereafter. and thus facılıtate faıth-

tional doctrine of hell eternal CONSCIOUS Orment does preaching of the Gospel of hope
NOT rCPrEeSCHNL faiıthful exposıtion of Scripture, but Graham Waltts, London

208 EJT DA}


